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Leonardo da Vinci steht für Innovation und Kreativität, Austausch 
und Begegnung. Durch Leonardo da Vinci ist nationale und interna­
tionale Mobilität der Menschen in der Berufsbildung möglich. 
Letztlich steht Leonardo da Vinci für Lernen – an, in und mit der 
Berufsbildung.

Theo Siegl, 
BMUKK

inhalt

Leonardo da Vinci hat zahlreichen Studierenden und Graduierten von 
österreichischen Hochschulen die Möglichkeit eröffnet, im Rahmen 
von Auslandspraktika erste Berufserfahrung zu sammeln. Dadurch 
wurde nicht nur deren Beschäftigungsfähigkeit verbessert, sondern 
auch die sprachlichen und interkulturellen Kompetenzen sowie die 
Soft Skills. Leonardo da Vinci hat darüber hinaus auch für die Zusam­
menarbeit zwischen Hochschule und Wirtschaft auf europäischer und 
nationaler Ebene wichtige Impulse gegeben.

Manuela Fried, 
BMWF 

Nur durch kontinuierliche Zusammenarbeit und Austausch zwischen 
den europäischen Ländern und den zuständigen Akteuren an der 
Basis kann Europäische Berufsbildungspolitik, unter Beibehaltung der 
nationalen Systeme und Besonderheiten,  in die Realität umgesetzt 
werden. Das Leonardo da Vinci-Programm hat diese Kooperation  
auf allen Ebenen ermöglicht und so dazu beigetragen, die im Kopen­
hagen-Prozess politisch festgelegten Ziele in die Praxis umzusetzen. 
Die vielfältigen Fördermöglichkeiten im Programm haben in den letz­
ten fünfzehn Jahren mehrere tausend Projekte und Partnerschaften 
unterstützt sowie über 700.000 Teilnehmerinnen und Teilnehmern  
eine berufsbildende Erfahrung im Ausland ermöglicht und so die euro­
päische Ausrichtung der beruflichen Bildung maßgeblich beeinflusst. 

Ute Haller-Block,   
Europäische Kommission



4 5

2010 feiert das Programm Leonardo da Vinci 
sein 15-jähriges Bestehen – 15 Jahre, die für  
Österreich eine Erfolgsgeschichte darstellen. 

Seit 1995 kooperieren und engagieren sich 
Schülerinnen und Schüler, Lehrlinge, Lehre-
rinnen und Lehrer und viele mehr in der beruf-
lichen Aus- und Weiterbildung im Rahmen von 
Leonardo da Vinci-Auslandspraktika. Die durch 
berufspraktische Aufenthalte im europäischen 
Ausland erworbenen Kompetenzen und Quali-
fikationen sind ein wertvolles Rüstzeug für den 
weiteren Werdegang. In Österreich haben seit 
Start des Programms mehr als 23.000 Personen 
die Chance genutzt.

Eine wichtige Bereicherung für die Berufsbil-
dung in Österreich sind auch die zahlreichen 
europäischen Projektpartnerschaften, in deren 
Rahmen neue qualitative Berufsbildungsange-
bote, Maßnahmen zur Qualitätssicherung in 
der beruflichen Bildung sowie Aktivitäten zur 
Vergleichbarkeit und Anerkennung erworbener 
Qualifikationen entwickelt wurden. 

Alle, die das Programm schon länger kennen, 
werden mir zustimmen, dass Leonardo da Vinci 
eine neue Phase der Internationalisierung im  
Berufsbildungsbereich in Österreich eingeleitet 
hat. Der große Erfolg des Programms Leonardo 
da Vinci in Österreich war und ist jedoch nur 
durch den großen Einsatz aller Beteiligten 
möglich geworden. Ohne Zweifel wird dieses 
Engagement auch in den kommenden Jahren 
anhalten. 

15 Jahre Berufspraktika  
und Erfahrungsaustausch 
in Europa 

Leonardo da Vinci ist ein besonderes Programm, 
weil es Vielfalt bedeutet. Es bedeutet Vielfalt an 
Menschen und Institutionen, die am Programm 
teilnehmen und die doch alle ein gemeinsames 
Ziel haben, nämlich die Berufsbildung in Öster-
reich und Europa zu verbessern. 

15 Jahre Leonardo da Vinci wurde zu einer 
echten österreichischen Erfolgsstory, die von 
engagierten Menschen geschrieben wurde, die 
ihre Ideen in mehr als tausend Projekten um-
setzten. Service und Beratung ist unser Beitrag 
zu dieser Erfolgsstory. 

Auch die Nationalagentur ist im Laufe der Jahre 
gewachsen und hat sich dank ihrer exzellenten 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu einem 
wichtigen Faktor in der Bildungslandschaft ent-
wickelt. Es war eine sehr schöne und besondere 
Erfahrung, dies zu beobachten und selbst einen 
kleinen Beitrag dazu leisten zu dürfen.

15 Jahre  
Leonardo da Vinci 

Martin  
Prinz 
> Bereichsleiter 

 Leonardo da Vinci
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Ernst 
Gesslbauer
> Leiter der Nationalagentur 	

     Lebenslanges Lernen
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_Leonardo da Vinci – Das europäische  
Berufsbildungsprogramm

Als Teil des Programms für lebenslanges Lernen der Europä-
ischen Kommission unterstützt Leonardo da Vinci vielfältige 
Aktivitäten unterschiedlicher Größenordnung. Dazu zählen 
Mobilitätsinitiativen, die es ermöglichen, sich in einem anderen 
Land zu qualifizieren, Kooperationsprojekte, die innovative 
Praktiken entwickeln oder transferieren und Netzwerke, die 
sich schwerpunktmäßig mit Berufsbildung befassen.

_Welche Möglichkeiten bietet  
Leonardo da Vinci?

Mobilität
Leonardo Da Vinci fördert berufsbildende Praktika im Ausland 
für Personen in der beruflichen Erstausbildung (Schüler/innen 
und Lehrlinge), Personen auf dem Arbeitsmarkt und Fachkräfte 
in der beruflichen Aus- und Weiterbildung.

Partnerschaften
Als Einstieg in die Welt der europäischen Innovationsprojekte 
eignen sich Partnerschaften für Einrichtungen, die sich in der 
Berufsbildung engagieren. Haben sich mindestens drei Partner
institutionen aus unterschiedlichen Ländern gefunden, kann 
der Austausch von Know-how und Erfahrung beginnen. 
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Innovationsentwicklung und Innovationstransfer 
Bei diesen Projekten  arbeiten Organisationen aus verschie-
denen Ländern zusammen, um innovative Produkte und 
Verfahren im Bereich der beruflichen Aus- und Weiterbildung 
zu entwickeln bzw. diese an den Bedarf anderer Länder oder 
Sektoren anzupassen.

Multilaterale Netzwerke
Partnerinstitutionen aus Ländern entwickeln europäisches 
Fachwissen und innovative Ansätze in der Berufsbildung  
weiter, sie erheben Bildungs- und Kompetenzbedarf und  
machen die gewonnenen Ergebnisse bekannt.

Flankierende Maßnahmen
Diese Aktion fördert ergänzende Maßnahmen zur Erreichung 
der Ziele von Leonardo da Vinci. 
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_Programmbeteiligung in Österreich 

So wie bereits in den ersten beiden Programmphasen (1995 
bis 1999 und 2000 bis 2006) ist auch seit 2007 die Beliebtheit 
des Programms ungebrochen. Ein Indiz dafür sind die stetig 
steigenden Antragszahlen. Dank der hervorragenden Arbeit der 
heimischen Projektträgerinnen und -träger konnten überpro-
portional hohe Fördermittel nach Österreich gebracht werden. 
Zusätzlich zu Mitteln der Europäischen Union werden jährlich 
auch Fördermittel aus nationaler Kofinanzierung bereitgestellt. 
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1.  
Mobilitätsprojekte – Berufsbildende Ausland-

spraktika und Auslandsaufenthalte 
für Schüler/innen, Lehrlinge, Studierende (bis 2006), junge  
Arbeitnehmer/innen, Graduierte und Ausbilder/innen.

daten/fakten 
     programmbeteiligung

	 1995	 188	 141	 232	 23	 11	 4	 599

	 1996	 192	 135	 311	 55	 29	 15	 737

	 1997	 146	 279	 495	 125	 11	 24	 1.080

	 1998	 155	 232	 467	 135	 35	 60	 1.084

	 1999	 462	 403	 480	 130	 50	 116	 1.641

	 1995–1999	 1.143	 1.190	 1.985	 468	 136	 219	 5.141

	 2000	 471	 227	 213	 54	 32	 154	 1.151

	 2001	 579	 211	 364	 52	 31	 147	 1.384

	 2002	 553	 321	 383	 70	 31	 129	 1.487

	 2003	 582	 348	 444	 95	 25	 167	 1.661

	 2004	 750	 312	 543	 104	 18	 161	 1.888

	 2005	 891	 186	 472	 97	 19	 170	 1.835

	 2006	 1.084	 244	 598	 111	 2	 122	 2.161

	 2000–2006	 4.910	 1.849	 3.017	 583	 158	 1.050	 11.567

	 2007*	 1.007	 208		  114	 58	 269	 1.656

	 2008*	 1.274	 238		  78	 64	 103	 1.757

	 2009*	 1.198	 210		  84	 72	 173	 1.737

	 2010*	 1.399	 234		  130	 75	 165	 2.003

	 2007–2010	 4.878	 890		  406	 269	 710	 7.153

 Zeitraum	 Schülerinnen	 Lehrlinge	 Studierende**	 Graduierte	 Arbeitnehmer-	 Ausbildner/innen	 Summen
 	 & Schüler				    /innen
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2.  
Partnerschaften 

Seit 1995 konnten Innovationsprojekte zur Entwicklung und 
zum Transfer von Innovation gefördert werden. Seit Einführung 
der Maßnahme 2008 konnten insgesamt 111 Leonardo da Vinci-
Partnerschaften gefördert werden.

3.  
Innovationsprojekte – Entwicklung und Transfer 

von Innovationen
Seit 1995 konnten 192 Innovationsprojekte zur Entwicklung und 
zum Transfer von Innovation unter österreichischer Koordination 
gefördert werden.

daten/fakten 
      entwicklungen

_Erste Phase (1995–1999) 

Ziel war die Entwicklung von Maßnahmen und innovativen 
Aktionen im Bereich der Berufsbildung in den EU-Mitglied
staaten. Das Programm sollte dem Bedarf an neuen Fertig-
keiten infolge großer gesellschaftlicher Veränderungen und der 
Beschäftigungssituation in Europa entsprechen. 

Gefördert wurden internationale Partnerschaften unter Einbe-
ziehung unterschiedlicher Organisationen. In dieser Programm-
phase konnten Initiativen aus früheren Aktionen vorangetrie-
ben werden, darunter „Comett“, „Petra“, „Force“, „Lingua“ und  
„Eurotecnet“.

_Zweite Phase (2000–2006)

Aufbauend auf den Erfahrungen der ersten Phase, wurde im 
Zeitraum 2000 bis 2006 Leonardo da Vinci II durchgeführt.  
Im Mittelpunkt stand die Zielsetzung der Europäischen Kom
mission, ein „Europa des Wissens“ zu schaffen.

Prioritär waren etwa die Verbesserung der Fertigkeiten und 
Beschäftigungsaussichten junger Menschen durch berufliche 
Weiterbildung, die qualitative Verbesserung der Berufsausbil-
dung und des Zugangs zu ihr und die Förderung von Innova
tion und unternehmerischer Initiative.

Die Aktivitäten umfassten Mobilitätsprojekte für Bildungs-
aufenthalte im Ausland, Pilotprojekte zur Unterstützung von 
Entwicklung in der Berufsbildung, Projekte zur Förderung von 
Spracherwerb und kultureller Kompetenz sowie Netzwerke  
und Informationsaktivitäten. 
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2006 veröffentlichte die Europäische Kommission eine 
Empfehlung für einen bildungsübergreifenden Europäischen 
Qualifikationsrahmen (EQR) zur Konsultation in den Mitglieds-
staaten vor. Der EQR ist ein Transparenz-, Vergleichs- und 
Übersetzungsraster, der die Vielzahl nationaler und sektoraler 
Qualifikationen europaweit vergleichbar machen soll. Um die 
Einordnung nationaler Bildungsabschlüsse und Qualifikationen 
in den EQR zu erleichtern, hat man sich in Österreich für die 
Entwicklung eines Nationalen Qualifikationsrahmens (NQR) 
ausgesprochen, der alle Bildungssektoren umfassen soll. Das 
Programm für lebenslanges Lernen fördert Vernetzung und 
Entwicklung zu diesem Thema auf europäischer Ebene. 

Ergänzt werden diese Maßnahmen durch das „European Credit 
System for Vocational Education and Training“ (ECVET) – ein 
europäisches Leistungspunktesystem für die berufliche Aus- 
und Weiterbildung. 

Vor diesem Hintergrund sind vor allem Leonardo da Vinci-
Projekte von bildungspolitischer Relevanz, die den nationalen 
Qualifikationsrahmen und das Europäische Leistungspunkte-
system zum Thema haben, da sie zur Transparenz der beruf-
lichen Qualifikationen im internationalen Rahmen beitragen 
können. Innovationsprojekte spielen dabei eine entschei-
dende Rolle. Durch Entwicklung und Transfer von innovativen 
Maßnahmen, Lehrgängen, Unterrichtsmethoden, Materialien 
und Verfahren zielen sie auf qualitative Verbesserung der 
Bildungssysteme ab.
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_Dritte Phase (2007–2013)

Das laufende Programm Leonardo da Vinci tritt in die Fuß-
stapfen von Leonardo I und II. Seit 2007 vereint das Programm 
für lebenslanges Lernen die Vorgängerprogramme Bildung 
(Sokrates) und Berufsbildung (Leonardo da Vinci).

 Zu den Neuerungen zählen seit 2008 ausbildungs- und 
berufsbezogene Partnerschaften. Neu seit 2007 sind auch 
multilaterale Projekte zum Transfer von Innovationen in der 
beruflichen Bildung. Studierendenpraktika werden seit 2007 
über das Erasmus-Programm und nicht mehr über Leonardo da 
Vinci abgewickelt. 

_Aktuelle Entwicklungen

In der allgemeinen und beruflichen Bildung wurden in den 
letzten Jahren bedeutende Initiativen in Gang gesetzt, die 
lebenslanges Lernen ermöglichen und Mobilität innerhalb 
der Europäischen Union unterstützen sollen. Grundlage dafür 
ist die Schaffung größtmöglicher Transparenz innerhalb der 
europäischen Bildungssysteme.
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_Sichtbare Qualität

Mit der Initiative „Qualität in der Mobilität“ brachte die 
österreichische Nationalagentur 2001 erstmals das Thema 
Qualität ins Programm. Ziel war es, die stetig steigende Zahl 
von Auslandpraktika durch konkrete Qualitätsvorgaben zu 
unterstützen. Heute hat der Qualitätsaspekt in ganz Euro-
pa einen zentralen Stellenwert – so wurde im Rahmen der 
österreichischen Ratspräsidentschaft 2006 der „Leonardo 
da Vinci-Mobility Award“ verliehen. Seit 2008 zeichnet die 
österreichische Nationalagentur jedes Jahr hervorragende 
Projektträger/innen und Produkte aus dem Programm für 
lebenslanges Lernen mit dem „Lifelong Learning Award“ aus.

_ADAM – Das Projekt- und Produktportal  
des Leonardo da Vinci-Programms

Die Erfolgsgeschichte von ADAM geht auf eine Initiative der 
Nationalagenturen aus Österreich und Deutschland zurück. 
Leonardo da Vinci-Projektträger/innen aus ganz Europa tragen 
ihre Projekte und Produkte in ADAM ein, um diese einer breiten 
Öffentlichkeit zugänglich zu machen. So bietet ADAM ein 
umfassendes elektronisches Nachschlagewerk zu beruflichen 
Bildungsprojekten in Europa mit Zugriff für jedermann. 
(www.adam-europe.eu)

_Leonardo da Vinci-Projekte entwickeln Jahr für Jahr eine Viel-
zahl innovativer Bildungsprodukte, die maßgeschneiderte Lö-
sungen für den unmittelbaren Einsatz in Bildungseinrichtungen 
und am Arbeitsmarkt anbieten. Ein bekanntes Beispiel unter 
den zahlreichen qualitativ hochwertigen Leonardo da Vinci-
Produkten ist der „Europäische Computerführerschein“ (ECDL).

· 	Zu den Meilensteinen zählen Produkte und Ergebnisse, die 
Menschen mit besonderen Bedürfnissen bei der Integration 
ins Berufsleben unterstützen sollen. 

	 Beispiel: Das von atempo koordinierte Projekt „Check and 
Go“. Das Projekt legt besonderes Augenmerk auf die sensible 
Schnittstelle in der Bewerbungsphase für Menschen mit  
Behinderungen und hat dafür passende Tools geschaffen 
(www.checkandgo.eu). 

· 	Auch im Bereich der Bildungs- und Berufsberatung – 
„Guidance“ haben Leonardo da Vinci-Projekte wichtige 
Beiträge geleistet.  

	 Beispiel: Das vom Berufsinformationszentrum der Wirtschafts-
kammer Wien entwickelten Verfahren „Match“ hilft, passende 
jugendliche Bewerber/innen und Unternehmen zusammen  
zu bringen. 

· 	Zur Entwicklung europaweiter transparenter Qualifikati-
onen hat das Projekt „Euro-BAC“, beigetragen, es diente als 
Grundlage für die Berufsreifeprüfung. 
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_Projektart 
	 Mobilitätsprojekt

_Vertragnehmer 
	 Kammer für Arbeiter und Angestellte 

für Tirol (AK)

_Koordinierende Einrichtung
	 Büro für Europäische Programme (BEP)

_Partnerinstitutionen 
	 · 	 Land Tirol
	 · 	 Wirtschaftskammer Tirol
	 · 	 Über 40 aufnehmende Einrichtungen 		

	 in zehn europäischen Ländern (BE, DE,		
	 FR, IE, LU, NL, NO, PT, ES und UK)

_Web
www.ak-tirol.com

www.bep.at

_Info 
Neun junge Arbeitnehmerinnen und 
zwei junge Arbeitnehmer (unter ande-
rem ein Elektriker, eine Konditorin, eine 
Tierarzthelferin, eine Sozialarbeiterin, 
eine Weberin, eine Friseuse), sowie 23 
Absolventinnen und neun Absolventen 
nutzten die Möglichkeit, Berufs- und Le-
benserfahrung im Ausland zu erwerben. 
Die Erkenntnis, die in Österreich erwor-
benen Fähigkeiten auch im Ausland 
erfolgreich einsetzen und erweitern zu 
können, prägte die Begünstigten positiv 
und bestärkte sie in ihrer Berufswahl.

Die gute Zusammenarbeit der Projekt-
partnerinnen und -partner spiegelt sich 
im erfolgreich gestarteten Folgeprojekt 
„TirolerInnen auf der Walz 2008“ wider. 
Das Projekt wurde 2008 mit dem 
Lifelong Learning Award der Nationa-
lagentur Lebenslanges Lernen ausge-
zeichnet. 

_Projekttitel 

TirolerInnen  
auf der Walz

Unter den drei Programmphasen von Leonardo da Vinci wurden zahlreiche 
erfolgreiche Projekte gefördert. Hier eine kleine Auswahl. 

Best Practice-Projekte

> 17 Tiroler/innen absolvierten ein Auslandspraktikum, 
so auch Isabella Fink und Irene Völlenklee (Mitte) 
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_Projekttitel

going east 

_Institution
	 HLW St. Veit an der Glan (Kärnten)

_Partnerinstitutionen
	 Partnerbetriebe in Frankreich, Großbri-

tannien, Holland, Irland, Island, Italien, 
Slowenien, Spanien, Polen, Ungarn, 
Tschechien und Österreich

_Web
www.hlw.at

_Info 
Mit dem Projekt „going east wurde 
versucht, auf einen aktuellen Trend ein-
zugehen: Da die Nächtigungszahlen von 
Touristen aus Osteuropa auch in Kärnten 
sehr stark ansteigen, sollten neue Part-
nerbetriebe in Slowenien, Polen, Ungarn 
und Tschechien in das Projekt eingebun-
den werden. 

Die Schülerinnen und Schüler haben da-
durch nicht nur eine internationale, be-
rufliche Erfahrung im Tourismus erlangt, 
sondern durch ihre Arbeit im Ausland 
auch ihre sprachlichen Kompetenzen 
erweitern und somit ihre beruflichen 
Chancen in der derzeit schwierigen 
Arbeitsmarktsituation verbessert. Im 
persönlichen Bereich hat das Projekt den 
Begünstigten auch geholfen, weltoffener 
zu werden und die Grundlagen eines 
gemeinsamen Europas zu vertreten. 

Die HLW St. Veit beteiligt sich aktiv: 
·  Seit 1998 war die Schule an 14 Leo-

nardo da Vinci-Mobilitätsprojekten 
beteiligt.

· 	Bereits 744 Schülerinnen und Schüler 
erhielten dadurch die Chance auf ein 
gefördertes Leonardo da Vinci-Prakti-
kum im Ausland.

· 	Zusätzlich vermittelte die Schule weitere 
Praktika an Schülerinnen und Schüler 
anderer österreichischer Schulen.

· 	In Kärnten hat sich die „Mobilitätsbe-
geisterung“ auf sieben weitere Schulen 
ausgedehnt, die ebenfalls seit meh-
reren Jahren erfolgreiche Leonardo-
Projekte durchführen.

· 	Leonardo-Mobilitätsprojekte leisten 
dadurch einen wesentlichen Beitrag zur 
nachhaltigen Standortentwicklung.

 

_Projekttitel

Mit der Sprache  
der Mode 

_Institution
	 Höhere Bundeslehranstalt, Fachschule 

und Kolleg für Mode und  
Bekleidungstechnik

	 Club M
	 8010 Graz

_Partnerinstitutionen
	 Modedesigner und Betriebe der Beklei-

dungswirtschaft in Deutschland, Finn-
land, Frankreich, Großbritannien, Italien, 
Norwegen und Spanien

_Web
www.modeschule.at

_Info 
Die Auslandspraktika ermöglichten den 
Schülerinnen und Schülern Sprache, 
Mode und Europa intensiv miteinander 
zu verknüpfen. Praktikumsbetriebe 
waren europäische Textilbetriebe sowie 
europäische Modedesigner. 

Die Schülerinnen und Schüler setzten 
sich mit den vielfältigen Chancen der EU 
auseinander, lernten, wie man mit einem 
Unternehmen Kontakt aufnimmt, schul-
ten und erprobten ihre organisatorischen 
Fähigkeiten und erweiterten ihren 
Horizont in beeindruckender Weise. Das 
Sprachenlernen, aber auch die Berufsaus-
bildung wurde aus dem rein schulischen 
Kontext gelöst. Im Gegenzug profitierte 
auch die Schule durch relevante Rück-
meldungen aus der Wirtschaft. 

Das Feedback zeigt nicht nur den 
direkten Nutzen für die Bewerbung am 
Arbeitsmarkt, sondern betont auch die 
interkulturelle, soziale und sprachliche 
Dimension der Mobilität: „Dies war die 
bisher beste Entscheidung in meinem 
Leben. Ich weiß jetzt, dass ich im Ausland 
arbeiten könnte und dies auch einmal 
machen werde“, so eine Schülerin. 

Das Projekt war 2009 Finalist beim 
Lifelong Learning Award der National
agentur. 
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_Leonardo-Botschafterin 2008

Sonja  
Steinlechner 
Weberin, Tirol 
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_Entsendende Einrichtung 
· 	Kammer für Arbeiter und Angestellte	

für Tirol
· 	Büro für Europäische Programme 

Innsbruck

_Aufnehmende Einrichtung 
	 Ballytoughey Loom, Clare Island (IR)

_Aufenthaltsdauer 
	 10 Monate  

_Steckbrief
· 	Praktikum bei einer Handweberin 

und Künstlerin auf Clare Island, einer 
kleinen Insel ca. 3 Meilen vom Festland

· 	Höhepunkte des Irland-Aufenthalts: 
Aktive Teilnahme an „Side by Side“, 
einer Ausstellung in Limerick

· 	Aktive Teilnahme an der RDS Craft and 
Design Show in Dublin und der erste 
Preis in der Kategorie „Weaving for 
Fashion“

_Persönliche Eindrücke 
„Die Zeit auf Clare Island war, rückbli-
ckend betrachtet, eine große Lebens-
schule, die mich nicht nur für meine 
weitere berufliche und künstlerische 
Laufbahn sehr geprägt hat, sondern 
einen Grundstein legte, auf dem sich 
soziale Kompetenz, kulturelle Toleranz 
und Weitblick für ein tragendes mensch-
liches Miteinander entwickeln konnten. 
Mit wertvollem Wissen, viel praktischer 
Übung und jeder Menge Erfahrungen 
im Gepäck kam ich wieder nach Hause.“

Statements von Praktikantinnen und Praktikanten

Und wie ist es, 
wenn man ein  
Praktikum macht? „

Mein neues Motto: Es gibt keine Fehler, 

nur neue Möglichkeiten.“
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_Entsendende Einrichtung 
IFA – Internationaler Fachkräfteaus-
tausch

_Aufnehmende Einrichtung 
	 Tischlerei Torsten Leander (SE)

_Aufenthaltsdauer 
	 5 Monate 

_Steckbrief
· 	Sammelte erste Leonardo-Auslands

erfahrung mit der Berufsschule in 
Spanien 

· 	Arbeitete nach der Gesellenprüfung bei 
einer Tischlerei in Schweden

· 	Absolvierte das Kolleg für Innenraum-
gestaltung und Holztechnik in Villach

· 	Gewann die Ausschreibung, den 
Gerichtssaal in Sarajewo auszustatten 
und verbrachte dadurch zwei Monate 
in Bosnien

_Persönliche Eindrücke 
„Arbeit und Bildung zahlen sich aus. 
Man muss den Mut fassen von zu-
hause wegzugehen. Ich finde es toll, 
dass es etwas wie Leonardo da Vinci 
gibt, das einen dabei unterstützt. Es 
hat mir auf jeden Fall viel gebracht 
und ich würde es jedem empfehlen.“ 

Statements von Praktika-Teilnehmerinnen

_Leonardo-Botschafter 2005 (AT)  
  & 2006 (EU)

Markus  
Wasinger 
Tischlermeister, Burgenland 

„
Im Zuge meiner Ausbildung habe ich schon sehr viel 

von Europa gesehen. Neue Leute kennen zu lernen

öffnet einem das Weltbild.“ 
_Leonardo-Botschafterinnen 2010

Lisa Peter &
Constanze  
Kaufmann 
Schülerinnen, Vorarlberg 
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_Entsendende Einrichtung 
	 Höhere Lehranstalt für wirtschaftliche 

Berufe Schulträgerverein der Dominika-
nerinnen von Marienberg in Bregenz

_Aufnehmende Einrichtung 
	 Le Moulin du Roc,  

Champagnac-de-Bélair (FR)

_Aufenthaltsdauer 
	 3 Monate  

_Steckbrief
· 	Absolvierten ihr Sommer-Pflichtprak

tikum in einem Hotel in Frankreich

·	 Werden auch ihre nächsten Ferien in 
Frankreich arbeiten

·	 Haben im Ausland gelernt, auf eigenen 
Füßen zu stehen

_Persönliche Eindrücke 
„Wir haben so viel dazu gelernt, in jeder 
Hinsicht aber vor allem auch in persön-
licher Hinsicht: nicht gleich aufzugeben, 
selbständig zu sein, offen und flexibel 
durchs Leben zu gehen, die Nerven 
zu behalten und vor allem Nerven 
wie Drahtseile zu entwickeln, stark zu 
bleiben, Kritik einstecken zu können, 
um nur einige Dinge zu nennen.“

„Diese unüberbietbar vielen Erfahrungen, die wir – 

natürlich erleichtert dank Leonardo – 

im schönen Frankreich gesammelt haben,

kann uns niemand nehmen.“



24 25

_Projekttitel

VQTS – Modell zur Unterstützung  
von Mobilität und Durchlässigkeit  
im Bildungsbereich  Produkte & Ergebnisse 

_Vertragnehmende Einrichtung
	 3s Unternehmensberatung GmbH

_Partner
	 Insgesamt 42 Partner in zwei Projekten

_Koordinierende Einrichtung
	 Büro für Europäische Programme (BEP)

_Info 
Das VQTS-Modell bietet ein systema-
tisches Verfahren zum internationalen 
Transfer von Qualifikationen und Kom-
petenzen, die im Rahmen der Berufs-
bildung im Sekundarbereich erworben 
werden. Dadurch soll die internationale 
Mobilität in der Berufsbildung erhöht 
werden. Schüler/innen und Lehrlinge 
erhalten die Möglichkeit, ihre schulisch 
oder betrieblich erworbenen Kenntnisse 
als „gemeinsame Währung“ in ganz 
Europa einzusetzen. Für die Entwicklung 
und Erprobung des „Vocational Qua-
lification Transfer Systems“ wurde als 
Modellbeispiel das Berufsfeld „Maschi-
nenbau“ ausgewählt. Das VQTS-Modell 
eignet sich jedoch auch zur Beschreibung 
und zum Vergleich von Kompetenzen in 
anderen Feldern. 

_Weitere Meilensteine
· 	Helsinki Award 2006
· 	Europäischer Lifelong Learning Award 

in Gold, Kategorie Leonardo da Vinci, 
2007

· 	Folgeprojekt „VQTS II”, 2007

_Web
www.3s.co.at

www.vocationalqualification.net

pr
od

uk
te

 &
 e

rg
eb

ni
ss

e



26 27

_Institution
	 Lebenshilfe Graz und Umgebung – Voits-

berg

_Partner
	 7 Partner in zwei Projekten

_Info 
Der Zugang für Menschen mit Lern-
schwierigkeiten zur Berufsausbildung 
ist in Europa unterschiedlich gesetz-
lich verankert. Finden handwerkliche 
Berufsausbildungen zum Teil bereits in 
integrativen Rahmen statt, konnten 
Ausbildungen im Sozialbereich von der 
Zielgruppe bisher noch nicht absolviert 
werden.

Im Rahmen des Projekts „IBB“ wurde für 
Menschen mit Lernschwierigkeiten eine 
integrative Berufsausbildung am

Modell der Ausbildung zum/zur Fachso-
zialbetreuer/in (vormals Behinderten-
betreuer/in) entwickelt. Die europäische 
Projektpartnerschaft erarbeitete für 
diese integrative Berufsausbildung ein 
Unterrichtskonzept auf dem Prinzip der 
Selbstorganisation, einen Lehrplan und 
diverse Unterstützungssysteme, etwa 
ein E-Learning-Tool für Menschen mit 
Behinderung.
 

_Weitere Meilensteine
· 	Änderung der Statuten der Schulen für 

Sozialbetreuungsberufe in Österreich 
und Verankerung der integrativen Aus-
bildung von Menschen mit Lernschwie-
rigkeiten. Die ersten vier Schüler/innen 
an der Schule für Sozialbetreuungsbe-
rufe schlossen im September 2009 in 
Graz mit ihre Ausbildung ab.

· 	Folgeprojekt „IBB 2“, 2010

· 	Finalist beim Lifelong Learning Award 
2010 der Nationalagentur in der Kate-
gorie „Produkte & Ergebnisse“

_Web
www.lebenshilfe-guv.at

www-deis.cit.ie/ibb

_Projekttitel

Europäisches  
Peer Review Handbuch 
für die berufliche Erstausbildung    

_Projekttitel

IBB – Integrative Berufsausbildung  
zum/zur Behindertenbetreuer/in –  
pädagogischen Assistent/in 
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_Vertragnehmende Einrichtung
	 Österreichisches Institut für  

Berufsbildungsforschung

_Partner
	 Insgesamt 38 Partner in drei Projekten

_Info 
Das „Europäische Peer Review Handbuch 
für die berufliche Erstausbildung“ wurde 
im Rahmen des Projekts „Peer Review 
in Initial VET“ von einem grenzüber-
schreitenden Team von Expertinnen und 
Experten mit Unterstützung von Berufs-
bildungseinrichtungen, Ministerien und 
anderen wichtigen Akteuren entwickelt. 
Dabei wurde das im Hochschulbereich 
etablierte Verfahren des „Peer Review“ 
für die institutionelle Evaluierung von 
Berufsbildungseinrichtungen in Europa 
angepasst. „Peer Review“ ist als externes, 

freiwilliges und entwicklungsorientiertes 
Evaluationsverfahren definiert, das Be-
rufsbildungseinrichtungen im Netzwerk 
durch „Peers“, das heißt Kolleg/innen 
aus anderen Einrichtungen, durchführen. 
Evaluationsgegenstand ist die Einrich-
tung als solche oder Teile davon. 

Die aktuelle Fassung des Handbuchs 
liegt in 15 europäischen Sprachen vor. 
Sie wurde in den beiden Nachfolgepro-
jekten „Peer Review Extended“ und „Peer 
Review Extended II“ auf ihre Eignung für 
neue Länder und neuen Kontext (beruf-
liche Weiterbildung, Berufsorientierung 
und Berufsberatung) getestet und für 
gut befunden.
 

_Weitere Meilensteine
· 	Folgeprojekte „Peer Review Exten-

ded“ und „Peer Review Extended II“ 
– Transfer und Weiterentwicklung des 
Europäischen Peer Review Verfahrens 
als Element des Gemeinsamen Bezugs-
rahmens für Qualitätssicherung

· 	Lifelong Learning Award 2009 der 
Nationalagentur Lebenslanges  
Lernen, Kategorie „Produkte & Ergeb-
nisse“

_Web
www.oeibf.at

www.peer-review-education.net
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_Projekttitel

mature@eu  
E-Learning Plattform –  
Supporting Employers in Recruiting and 
Selecting Mature Aged Persons  

_Projekttitel

E-Qalin®: European Quality-Improving 
Innovative Learning in Residential Care 
Homes for the Elderly    
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_Vertragnehmende Einrichtung
	 Österreichische Provinz der Kamillianer

_Koordinierende Einrichtung
	 IBG – Institut für Bildung im Gesund-

heitsdienst

_Partner
	 Insgesamt 27 Partner in 2 Projekten

_Info 
E-Qalin® ist ein umfassendes, innovatives 
und dynamisches Qualitätsmanagement-
system für Alten- und Pflegeheime, das 
sich vorrangig an den Bedürfnissen der 
Bewohner/innen, deren Angehörigen 
sowie der Mitarbeiter/innen orientiert. 
E-Qalin® untersucht die in den Einrich-
tungen erbrachten Leistungen sowie de-
ren Ergebnisse in Hinblick auf die Zufrie-
denheit aller Beteiligten. E-Qalin® fördert 
und fordert mittels Selbstbewertung das 
Lernen innerhalb der Organisation und 

setzt dadurch innovative Verbesserungs- 
und Entwicklungspotenziale frei. Mit den 
im Projekt entwickelten Ausbildungen 
werden Multiplikator/inn/en befähigt, 
ohne externe Beratung das Qualitätsma-
nagementsystem E-Qalin® einzuführen 
und einen organisationsweiten Selbstbe-
wertungsprozess zu realisieren. 

Ergebnisse sind vier Ausbildungen mit 
dazugehörigen Lernmaterialien und 
einer Software zur Dokumentation der 
Selbstbewertungsergebnisse.
E-Qalin® wurde als Modul in den euro-
päischen Lehrplan der Ausbildung für 
Heimleiter/innen integriert. 
 

_Weitere Meilensteine
· 	Gründung der gemeinnützigen  

	E-Qalin GmbH
· 	Entwicklung von drei weiteren  

	E-Qalin Branchen 
· 	Entwicklung von Konzepten zur  

Zertifizierung von Alten- und Pflege-
heimen

· 	Umsetzung durch das Sozialministeri-
um Österreich in Zusammenarbeit mit 
den Ländern in Form des Nationalen 
Qualitätszertifikats (14 Häuser aus 
neun Bundesländern wurden 2009  
von Sozialminister Hundstorfer ausge-
zeichnet)

· 	EU-Award für die national besten 
Alten- und Pflegeheime

· 	Folgeprojekt „E-Qalin Transfer“, 2008
· 	Finalist beim Lifelong Learning Award 

2009 der Nationalagentur Lebens-
langes Lernen, Kategorie „Produkte & 
Ergebnisse“

_Web
www.kamillianer.at

www.ibg-bildung.at

www.e-qalin.net             

_Vertragnehmende Einrichtung
	 Zentrum für Soziale Innovation

_Partner
	 Insgesamt 24 Partner in zwei Projekten

_Info 
Das Projekt „Supporting Employers In 
Reruiting And Selecting Mature Aged 
Persons – mature@eu“ reagiert auf die 
europaweit zu niedrige Beteiligung 
älterer Personen am Arbeitsmarkt im All-
gemeinen und auf strukturelle Barrieren 
in der betrieblichen Einstellungspolitik 
im Besonderen. Ältere Arbeitnehmer/
innen sind besonders im Einstellungs-
prozess von altersdiskriminierenden 
Stereotypen und Verhaltensweisen be-
troffen. Bewerbungen älterer Jobsuchen-
der scheiden aufgrund der Überzeugung, 
„zu alt“ für einen Job zu sein, aus dem 

Einstellungsverfahren aus. Qualifikati-
onen und Kompetenzen sind vielfach 
von nachgeordneter Bedeutung. Will 
man also die Erwerbsbeteiligung Älterer 
anheben, sind neben mannigfaltigen 
Lösungsmöglichkeiten alterssensible 
Einstellungsverfahren unerlässlich. 

Die open-source-basierte E-Learning 
Plattform von „mature@eu“ soll Perso-
nalverantwortliche europaweit in Fragen 
des demografischen Wandels nachhaltig 
unterstützen. Sie bietet praktische Hilfe 
bei der Entwicklung altersneutraler 
Rekrutierungsabläufe und Unterstützung 
bei der Überwindung von Vorurteilen 
gegenüber älteren Arbeitnehmer/inne/n. 
Die Plattform wurde zunächst in acht 
Sprachen entwickelt und steht mittler-
weile in 16 Sprachen zur Verfügung. 

_Weitere Meilensteine
· 	Folgeprojekt „mature@EQF“, 2008
· 	„Keeping on Track“ – Best Practice  

Project 2009, Prag

_Web
www.zsi.at

www.mature-project.eu





Österreichische Austauschdienst-GmbH
Nationalagentur Lebenslanges Lernen
T: +43 / 1 / 534 08-0
F: +43 / 1 / 534 08-20
E: lebenslanges-lernen@oead.at
www.lebenslanges-lernen.at  

FN 320219 k  ·  DVR 4000157  ·  ATU 64808925

Für den Inhalt verantwortlich:
Ernst Gesslbauer, Martin Prinz

Redaktion: 
Cathrine Seidelberger 

Mitarbeit:
Erna Kerschbaum, Astrid Terreng

Fotos: 
© Nationalagentur Lebenslanges Lernen
Die Fotos zu den Projektpräsentationen wurden von 
den einzelnen Institutionen zur Verfügung gestellt.

Grafische Gestaltung:
Alexandra Reidinger, www.elysa.at

Druckerei: Gröbner Druck Ges.m.b.H., 7400 Oberwart
 
Wien, Dezember 2010

Gedruckt nach der Richtlinie „Druckerzeugnisse“  
des Österreichischen Umweltzeichens,  
Gröbner Druck GmbH, UW-Nr. 832



 
Diese Publikation wurde mit Unterstützung der Europäischen Kommission �nanziert.  
Die Verantwortung für den Inhalt dieser Verö�entlichung trägt allein der Verfasser;  
die Kommission haftet nicht für die weitere Verwendung der darin enthaltenen Angaben.


